
IM QUARTIER

Am 17. Juli kurz nach 10.30 Uhr
sprach ein Unbekannter an der
Baumackerstrasse eine 74-jähri-
ge Frau an und fragte nach Geld.
Als sie ihr Portemonnaie aus der
Tasche nahm, entriss der Mann
ihr dieses und rannte davon. Die
Bestohlene folgte dem Dieb und
rief dabei laut um Hilfe, um auf
sich aufmerksam zu machen.
Mehrere Männer hörten die Hil-
ferufe, stoppten den Dieb und
hielten ihn bis zum Eintreffen der
inzwischen alarmierten Stadtpoli-
zei Zürich fest.

Bauarbeiten
In der Lindenbach-, Meinrad-
und Pflugstrasse werden die Ab-
wasserkanäle ersetzt und neue
Wasserverteilleitungen verlegt. In
der Meinradstrasse wird eine
Verteilkabine rückgebaut und die
öffentliche Beleuchtung den neu-
en Gegebenheiten angepasst. Der
Strassenoberbau einschliesslich
der Pflästerungen in der Mein-
rad- und Pflugstrasse werden im
ganzen Projektperimeter saniert.
Die Arbeiten beginnen am 14.
August und dauern bis Mai 2018.

Hütten bauen
Hütten bauen und am Feuer
Schlangenbrot backen – das kön-
nen Kinder im Primarschulalter
in den Sommerferien vom Don-
nerstag, 17., bis Samstag, 19. Au-
gust, jeweils nachmittags auf dem
Bauspielplatz Rütihütten in
Höngg. Das Angebot ist kostenlos
und es braucht keine Anmeldung.

Zeugen gesucht
Am Dienstagnachmittag, 18. Juli,
kurz vor 13 Uhr, kam es auf der
Breitensteinstrasse im Kreis 10
zu einer Kollision zwischen ei-
nem Personenwagen und einer
Fussgängerin. Die 47-jährige
Frau wurde durch die Sanität mit
mittelschweren Beinverletzungen
ins Spital gebracht. Allfällige Zeu-
ginnen und Zeugen werden gebe-
ten, sich bei der Stadtpolizei Zü-
rich, 0 444 117 117 zu melden.

Fussgängerstreifen
Die beiden FDP-Gemeinderäte
Severin Pflüger und Christian Hu-
ser haben den Stadtrat gebeten,
zu prüfen, ob über die Birch-
strasse im Bereich des Armin-
Bollinger-Wegs sowie der Mar-
grit-Rainer-Strasse Fussgänger-
streifen eingezeichnet werden
können. Viele Kinder müssen auf
dem Schulweg die Birchstrasse
überqueren, die besonders von
Bussen und Velos stark frequen-
tiert ist. Dies stellt für sie eine
grosse Herausforderung dar.

Harley-Treffen
Am Dienstag, 1. August, findet
anlässlich der Steher-Schweizer-
Meisterschaft auf der Offenen
Rennbahn Oerlikon das traditio-
nelle Harley-Treffen statt. Um 16
Uhr besammeln sich die Fahrer
mit ihren Maschinen vor der
Rennbahn und fahren um 16.45
Uhr gemeinsam in die Rennbahn
ein – ein Augen- und Ohren-
schmaus für jeden Harley-Fan.

Entreissdieb
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Kürzlich konnte die Stiftung Onko
Plus aus Oerlikon im Restaurant
Brasserie Ö einen Check in der Höhe
von 5500 Franken von Ruedi Vonto-
bel, Zunftmeister der Zunft St. Nik-
laus, entgegennehmen. Das Geld
stammt aus Spenden der Zünfter und
wird von der Zunft jeweils mit maxi-
mal 2500 Franken aufgerundet.

Pflege daheim
Die Stiftung Onko Plus ermöglicht
krebskranken und anderen unheilbar
kranken Menschen ein selbstbe-
stimmtes Leben zu Hause. Ihre Fach-
pflegepersonen behandeln und lin-

dern Symptome wie Schmerzen, Mü-
digkeit, Übelkeit, Erbrechen, Atem-
not, Schwäche, Angst und Wundpro-
bleme. Zudem werden Medikamente,
Materialien und technische Geräte
organisiert. Onko Plus hilft bei der
Bewältigung des Krankheits- und
Sterbeprozesses.

Die Stiftung arbeitet 365 Tage pro
Jahr für die betreuten Menschen und
kann in Notfällen rund um die Uhr

kontaktiert werden. «Wir erbringen
unsere Leistungen im Sinne einer
palliativen Pflege, die in erster Linie
die Linderung des Leids und die Er-
höhung der Lebensqualität anstrebt.
Dabei behandeln wir die betroffen
Menschen als mündige Partner und
stellen ihre Würde in den Mittel-
punkt», hält Geschäftsleiterin Ilona
Schmidt fest. So wird offen und
unabhängig mit allen Institutionen

und Bezugspersonen zusammengear-
beitet.

Onko Plus betreut im westlichen
Teil des Kantons Zürich jedes Jahr
rund 400 krebskranke Menschen in
ihrem Zuhause. Es sind vor allem
Menschen in ihrer letzten Lebens-
phase. Auch die Angehörigen werden
begleitet. Die Stiftung ist auf Spen-
den, Mitglieder- und Gönnerbeiträge
sowie Legate angewiesen.

Zunft St. Niklaus spendete für Krebskranke

Pia Meier

Die Zunft St. Niklaus spen-
det jährlich Geld für eine
soziale Einrichtung in
Affoltern, Oerlikon oder
Seebach. Dieses Jahr erhielt
Onko Plus, die Stiftung für
mobile spezialisierte
Palliativ- und Onkologie-
pflege, 5500 Franken.

Ilona Schmidt, Onko Plus, und (v. l.) Ernst Ita, Peter Gloor, Henri Wüger,
Ruedi Vontobel und Kevin D’Armento von der Zunft St. Niklaus. Foto: pm.

Die Zunft St. Niklaus wurde von
den vier Glattal-Gemeinden Affol-
tern, Oerlikon, Schwamendingen
und Seebach am 28. Dezember
1933 gegründet. Die Gründung
einer Quartierzunft wurde im
Hinblick auf die Eingemeindung
in die Stadt Zürich diskutiert und
vorangetrieben. Kaum einen Mo-
nat später wählten die Grün-
dungsmitglieder am 27. Januar
1934, dem ersten Hauptbott, eine
Vorsteherschaft und den ersten
Zunftmeister. Anwesend waren
auch zwei Vertreter der Zunft zur
Schmiden als Göttizunft.

Zunft St. Niklaus

Die Schülerinnen und Schüler der
Begabtenförderungsgruppe des Schul-
hauses Kolbenacker – sie besuchen
die 2. bis 5. Primarklasse – freuten
sich sehr auf den Besuch der Voliere
Seebach. Sie konnten alles anschau-
en und erfuhren viel Neues von Peter
Gantenbein und Anita Schubert, die
die Voliere betreuen. Zudem konnten
alle eine Feder auswählen. Im Mittel-
punkt standen aber die Entenküken.
Es ist eine Aufgabe der Voliere See-
bach, dass dort Entenküken, die ge-
funden werden, aufgezogen und

dann wieder freigelassen werden.
Für die Aufzucht braucht es Wärme-
platten. Und eine solche wurde mit
dem Geld, welches Kinder, Eltern und
Lehrer vom Schulhaus Kolbenacker
gesammelt hatten, gekauft. «Ohne
uns wären die Küken gestorben»,
hielten die Kinder fest. «Wir ziehen

pro Jahr um die 130 Küken auf», er-
läuterte Peter Gantenbein. Diese wer-
den der Voliere von der Polizei, von
der Tierrettung und anderen zwi-
schen April und Mitte August ge-
bracht. Die Voliere besitzt bereits ein
paar Wärmeplatten, konnte aber eine
zusätzliche gut gebrauchen.

Die Kinder hatten das Geld auf
verschiedenen Wegen gesammelt. Die
Klassen des Schulhauses Kolben-
acker spendeten Geld: zwischen 10
und 130 Franken. Die Sammlung
wurde in der Kolbenacker-Zeitung
propagiert. Zudem wurden 15 Kässe-
li gebastelt und aufgestellt. Aber auch
Eltern beteiligten sich und sammel-
ten Geld.

Auf Spenden angewiesen
«Es war schön, etwas für die Voliere,
eine Einrichtung im Quartier, zu
tun», hielt Lehrerin Monika Kunz
fest. Auch der Verein Voliere Seebach
freut sich über das Geld, denn er fi-
nanziert sich über Spenden.

Eine weitere Aufgabe der Voliere
Seebach ist das Vogelhotel. Dort ge-
niessen die Vögel die Zeit, während
der ihre Besitzer abwesend sind. Die
Voliere Seebach führt aber auch Be-
sichtigungen durch. Und nicht zuletzt
ist sie für Jung und Alt ein Treffpunkt
im Quartier.

Pia Meier

Kinder sammelten Geld für die Voliere Seebach
Schülerinnen und Schüler
des Schulhauses Kolben-
acker überreichten der
Voliere Seebach einen Check
über 820 Franken. Damit
wurde eine Wärmeplatte
für Entenküken gekauft.

Kinder vom Schulhaus Kolbenacker mit Lehrerin Monika Kunz, Eriko Ka-
gawa, Präsidentin Verein Voliere Seebach, Peter Gantenbein und Anita
Schubert vom Team Voliere Seebach.  Foto: pm.

Die Sportanlage Hönggerberg ist
Heimstätte des FC IBM und des SV
Höngg, der bereits seit 1999 für die
Pflege, den Unterhalt und Betrieb
verantwortlich ist. Die Hochbauten
umfassen ein Garderobengebäude,
ein Garderobenprovisorium und ein
Klubhaus. Das Garderobengebäude
wurde 1971 erstellt. Um seinen ge-
stiegenen Bedürfnissen nachzukom-
men, hat der SV Höngg die Anlage im
Jahr 2004 mit einem Klubhaus er-
gänzt und den gestiegenen Bedarf an
Garderobenfläche als Überbrückung
zum geplanten Neubau 2007 mit ei-
nem Garderobenprovisorium erwei-
tert. Veränderte Anforderungen des
Schweizerischen Fussballverbandes
sowie bauliche und betriebliche Män-

gel sprechen heute für einen grösse-
ren Ersatzneubau, um die Anlage für
den Sportbetrieb der ersten Liga wie-
der fit zu machen.

Wettbewerb ausgeschrieben
Betrieblich stand die Forderung nach
einer flexibel nutzbaren Garderoben-
anlage im Zentrum des Verfahrens.
Die Trennung des Sportbetriebs der
ersten Liga und des Breitensports so-
wie effiziente Betriebsabläufe gehör-
ten zu einer der wichtigsten Anforde-

rungen. Das vorgesehene Klubrestau-
rant wird dem SV Höngg auch als
Vereins- und Versammlungslokal die-
nen. Weitere Vorgabe war es, den
wertvollen Baumbestand nach Mög-
lichkeit zu erhalten und den Neubau
in die landschaftliche Umgebung ein-
zubinden. Das Siegerprojekt «Pedro»
der Arbeitsgemeinschaft Mentha
Walther Architekten und S2L GmbH
Landschaftsarchitekten aus Zürich ist
sehr gut in den wertvollen Land-
schaftsraum am Hönggerberg einge-

bettet. Vom Restaurant aus können
die Fussballspiele auf dem Haupt-
spielfeld aus der Nähe verfolgt wer-
den. Der Neubau mit ausladendem
Dach schützt die auf einem Sockel
liegende Holzkonstruktion. Über ei-
nen von senkrechten, filigranen Lat-
ten umgebenden Laubengang werden
die geforderten Garderoben und wei-
teren Räume erschlossen. Der Er-
satzneubau wird am Ort der beste-
henden Gebäude platziert, so kann
ein Grossteil des alten Baumbestands
erhalten werden.

Die geschätzten Zielerstellungs-
kosten für das neue Garderoben- und
Klubgebäude Hönggerberg betragen
rund 9,5 Millionen Franken. Der ge-
plante Ersatzneubau soll bis Mitte
2021 im Minergie-P-ECO-Standard
realisiert werden. Während der Bau-
zeit ist der Sportbetrieb garantiert:
Für die Sportlerinnen und Sportler
stehen bestehende Anlagen in der
Umgebung zur Verfügung. (pd.)

SV Höngg: Garderoben und Klubhaus werden ersetzt
Die heutigen Gebäude auf
der Sportanlage Höngger-
berg entsprechen baulich
und betrieblich nicht mehr
den aktuellen Bedürfnissen
und müssen durch einen
Neubau ersetzt werden.

Die Spiele können vom Klubhaus aus verfolgt werden. Visualisierung: zvg.

Sämtliche Projekte sind bis Sonntag, 23.
Juli, im Ausstellungsraum des Amts für
Hochbauten Stadt Zürich, Untergeschoss
Hallenbad Oerlikon, zu sehen.


